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Schwarzwälder Traditionsfirma setzt auf China
Schweizer Electronic baut Photovoltaik-Produktion in Nantong auf –

Antizyklisches Investment
Von Andreas Hippin, Frankfurt

.......................................................
B˛rsen-Zeitung, 10.1.2012

Seitdem Marc Schweizer 2007 den
Vorstandsvorsitz von seinem Vater
ˇbernahm, hat er das Schwarzwäl-
der Traditionsunternehmen Schwei-
zer Electronic Schritt fˇr Schritt zum
global tätigen Hightech-Unterneh-
men weiterentwickelt. Der Leiter-
plattenhersteller gewann die japani-
sche Meiko als Partner. Gemeinsam
rˇckte man in die Top 15 der Bran-
che weltweit auf. Die im November
kommunizierte Entscheidung, in
China in die Photovoltaik-Modul-
Produktion einzusteigen, stieß aller-
dings auf wenig Begeisterung am
Kapitalmarkt. Antizyklische Invest-
ments werden angesichts der Krise,
in der sich die deutsche Solarbran-
che befindet, offenbar nicht gern ge-
sehen. Die Aktie entwickelte sich
fortan schlechter als die Papiere ver-
gleichbarer Gesellschaften.
Dabei hat sich das Familienunter-

nehmen (B˛rsenwert: 52 Mill. Euro)
den Solarmarkt genau angesehen.
Bereits im Dezember 2010 wurde
eine kleine Kapitalerh˛hung durch-
gefˇhrt, die 4,2 Mill. Euro fˇr ,,Inve-
stitionen in neue Technologien‘‘ ein-
spielte. Schweizer Electronic gab
eine Marktstudie in Auftrag und
kam nach reichlicher Überprˇfung
zu dem Schluss, dass die zunächst
favorisierte Dˇnnschicht-Technolo-
gie nicht so dargestellt werden kann,
dass man damit Geld verdient.

Schmid an Nantong beteiligt

Am Joint Venture, das die Produkti-
on in Nantong – rund 100 km nord-
westlich von Schanghai – betreiben

wird, ist neben einem nicht genann-
ten chinesischen Partner der Ma-
schinenbauer Schmid Group aus
Freudenstadt beteiligt, nach eigenen
Angaben Weltmarktfˇhrer bei
schlˇsselfertigen Fertigungsstraßen
fˇr Solarmodule. Schmid und
Schweizer Electronic arbeiten beim__________________________________________________________________________________________________
Europas gr˛ßte
Leiterplattenhersteller
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Equipment fˇr die Leiterplattenferti-
gung bereits seit vielen Jahren zu-
sammen.
In Nantong soll das Geld aus der

Kapitalerh˛hung investiert werden,
Schmid bringt Anlagen als Sachein-
lage ein. Das Investitionsvolumen
fˇr Anlagen und Gebäude der ersten
100-MW-Linie belaufe sich auf ins-
gesamt 50 bis 60 Mill. Dollar. Part-
ner fˇr die Projektierung von Solar-
parks ist Ralos. In einem von Schmid
ˇbernommenen Werk von Schwei-
zer Electronic im Schramberger
Nachbarort Dunningen läuft bereits
ein Prototyp der Linie, mit der die
Produktionskosten fˇr monokristal-
line Hochleistungsmodule so weit
gedrˇckt werden sollen, dass sich
ihr Preis schließlich nicht mehr we-
sentlich von Standardprodukten un-
terscheidet. Gebaut werden sollen
bis zu vier 100-MW-Linien.
,,Ich halte die negative Stimmung

fˇr ˇbertrieben‘‘, sagt Finanzchef
Marc Bunz im Gespräch mit der B˛r-
sen-Zeitung (siehe Interview). Ab
dem Jahr 2013 werde das Thema
Photovoltaik wieder Fahrt aufneh-
men. Dabei geht dem Research des
Unternehmens zufolge der Anteil
Europas am Weltmarkt bis zum Jahr
2015 deutlich zurˇck. Wie aus einer
Unternehmenspräsentation hervor-
geht, wird fˇr Gesamt-Amerika bis
dahin ein durchschnittliches jährli-
ches Wachstum von 44% erwartet,
fˇr Asien sind es 37%, fˇr Europa
bescheidene 2,7%. Monokristalline
Hochleistungsmodule, die aktuell le-
diglich 6,5% des Marktes ausma-
chen, kommen 2015 auf einen Anteil
von 31%, so die Prognose. Das ent-
spräche einem durchschnittlichen
Zuwachs von 56% jährlich. Fˇr das
laufende Jahr rechnet das Unterneh-
men mit einem Umsatz auf Vorjah-
resniveau (105 Mill. Euro). Die ope-
rative Marge, die das Verhältnis von
Betriebsergebnis (Ebit) und Erl˛s
anzeigt, soll auf 10 (i. V. 12)%
schrumpfen. Im Juni hatte die Ge-
sellschaft noch einen um bis zu 15
Mill. Euro h˛heren Umsatz bei einer
Marge zwischen 9 und 10% in Aus-
sicht gestellt. In den ersten neunMo-
naten ging das Ebit auf 8 (i. V. 10)
Mill. Euro zurˇck.
Die Eigenkapitalquote von

Schweizer Electronic, die im Juni
2009 noch bei 25% gelegen hatte,
stieg zuletzt auf 55%. Sie soll kˇnf-
tig mindestens 35% betragen. Die
Familie Schweizer hält knapp zwei
Drittel der Aktien, der PartnerMeiko
Electronics 4,8%. Der Streubesitz
liegt bei einem Fˇnftel der Anteile.
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